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Aus dem 18. Jahrhundert gibt es viele Hinweise, dass der Ackerbau zur 
Selbstversorgung eine bedeutende Rolle gespielt hat. Aus Protokollen der 
Vereinödung ist ersichtlich, dass viele Flur- und Parzellenbezeichnungen auf 
den Ackerbau hinweisen. 
Aus einer Aufzeichnung von Amann Johann Georg Vögel vom Jahre 1778 ist 
zu lesen, dass in der Parzelle Buch Ackerbau betrieben wurde. Er hat 
festgehalten, dass mit sieben Pferden zwei Tage geackert wurde. Er schreibt 
auch vom Schneiden und Dreschen des Getreides. 
 
Um das Getreide zu mahlen brauchte man natürlich Mühlen, diese 
womöglich in geringer Entfernung. Werner Vogt schreibt im Jahrbuch des 
Bregenzerwälder Heimatpflegevereins von 2009 zum Thema Wasserkräfte 
auch über Mühlen und Sägen in Sulzberg. 
Er berichtet, dass es in Sulzberg um 1800 fünfzig Wasserräder gegeben habe. 
Von diesen wurden 18 Getreidemühlen, mehrere Gerstenstampfe und 
Habermühlen angetrieben. 
Eine der Mühlen war die Raid-Mühle in Hermannsberg. Die nächsten Mühlen 
gab es früher im Mühleholz in Hermannsberg hinter dem Haus Bilgeri, eine 
weitere in der Umgebung gab es in der Parzelle Erathen, dort wo später der 
Gerbereibetrieb von Konrad Blank war. Im Dachstobel zwischen den 
Parzellen Holderegg und Brunnenau gab es einen Gerstenstampf. 
 
Von der Raid-Mühle in Hermannsberg gibt es eine nähere Beschreibung. 
Die Mühle wurde vom Wasser des Müselbaches angetrieben. Um eine 
gewisse Wasserreserve zu haben wurde oberhalb der Mühle ein Weiher 
gebaut. Dieser hatte ein Ausmaß von 25 mal 10 Meter. Von dort wurde das 
Wasser in einem offenen Graben zum Wasserrad geführt. Das Wasserrad war 
4 Meter hoch und 45 cm breit. Von den zwei Mühlsteinen war der eine aus 
Montafoner Granit, der andere aus Bozner Porphyr. Der Letztere bildet heute 
den Altartisch in der Seitenkapelle in der Sulzberger Kirche. Etwas unter der 
Mühle stand ein Knochenstampf angetrieben vom gleichen Wasser über ein 
Wasserrad mit einer Höhe von 2,40 m. Der Knochenstampf bestand aus einer 
genockte Welle mit Stößeln welche die Knochen zu Mehl stampften. Das 
Knochenmehl wurde als Dünger verwendet. 
Folgende Besitzer der Mühle in Sulzberg-Hermannsberg sind dokumentiert: 

1605 Asinus Briem (Zins 2 Schilling an das Herrschaftsamt in Bregenz 
für die Mühle, ein weiterer Schilling für den Knochenstampf) 
1809 bis 1823 Hans-Peter Raid  
1880 Johann Raid 
1911 bis 1923 Franz Raid  


